
Rülke und Glück: Grün-Rot soll schnellstmöglich EnBW-Schiedsklage beenden 
Aktualisiert Dienstag, den 14. Oktober 2014 um 16:41 Uhr

(11. September 2014) FDP fordert konkrete zeitliche Perspektive für Anteilsverkauf

    

    

  

Zur Meldung, wonach Ministerpräsident Winfried Kretschmann „irgendwann“ die durch das
Land Baden-Württemberg erworbenen Anteile an der EnBW wieder verkaufen wolle, erklärten
der Vorsitzende der FDP-Landtagsfraktion, Dr. Hans-Ulrich Rülke, und  der energiepolitische
Sprecher der FDP-Landtagsfraktion 
Andreas Glück
:

  

„Die FDP hat sich von Anfang an dafür ausgesprochen, den Kauf der EnBW-Anteile nur als
Zwischenlösung zu begreifen und zeitnah eine Wiederveräußerung des Aktienpakets
anzustreben. Insofern findet das Ansinnen von Ministerpräsident Kretschmann unsere
Unterstützung. Allerdings stellen wir uns dafür eine konkrete zeitliche Perspektive vor und kein
„irgendwann“. Außerdem muss die Regierung Kretschmann-Schmid mit Blick auf einen
Wiederverkauf die EnBW-Schiedsklage beenden und aufhören, den Wert der erworbenen
Aktien nachträglich künstlich kaputtzureden, wenn schon nicht im Dienste der Ehrlichkeit, dann
doch wenigstens im ureigensten Geschäftsinteresse.“
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